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sicherlich den herausragenden RBüUmbrüche In der chern der Methodendiskussion.

ler Themenkomplexen hat sich derGeschichtsforschung Sammelband verschrieben:
[)as Verhältnis zwischen Allgeme!Anselm Doering-Manteuffel, Kurt No-

wak Hg.)
ner Zeitgeschichte und KirchengeschichteKirchliche Zeitgeschichte DITZ methodischen Ansätze der 50Urteilsbildung und Methoden

Stuttgart 996 zialgeschichte und der feministi
schen Geschichtsschreibung

Helmuft Kohl, früherer déutscher anz- DITZ Katholizismusforschung
er, beklagte Jüngst Im Rheinischen Mer- Perspektiven des Auslands.
kur, Aass die Kirchenglocken nicht ZUrTr

Ich denke, dasémeine gewählte Reihen-Deutschen Finheit Iäuteten. In der Jat
sind celhst bei Partnerschaftssegnungen folge die Relevanz, die den Themen IM
die Glocken eın Tabu [)as Verhältnis der Buch gewährt wird, widerspiegelt. S]

cherlich sind alle eiträge lesenswertKirchen ZUrT Geschichte (und 5C-
schichtlichen Ereignissen) hat sich ach (auch die Fehde zwischen Loering

Manteuffel und Besier); ich möchtedem Ende des Dritten Reichs gewandelt. ich darauf beschränken, auf wWelS1e lassen sich nicht mehr für alles eIN-
>Spannen. Begründete Skepsis hat über- Aufsätze ezug nehmen, die ich für

interessant halte IM Blick auf schwuletriebene Euphorie rsetzt. FS verwundert
daher nicht, ass viele eiträge des Kirchengeschichtsschreibung. Zum E]1-

besprechenden Aufsatzsammelbänds Nel) ist dies Ute (jauses Beltrag »Ge-
schlecht als historische Kategorie. WasyKirchliche Zeitgeschichte Urteilsbil-

dung und Methoden« VOTl Fragestellun- eistet Ine feministische Perspektive für
BEN des Themenkomplexes »Kirchen IM die Kirchengeschichte?« Zum anderen

Ist es artın Greschats Aufsatz »DieDritten Reich« ausgehen HZW. In hre
Argumentation ntegrieren. Hier lassen Bedeutung der Sozialgeschichte für die
sich Methoden gut darstellen. [)Dieses Kirchengeschichte. Theoretische und
»Methodenbuch« fasst die Umbrüche In praktische Erwäaägungen«.
der Geschichtsforschung Im protestan- Von hier AdUS$ möchte ich Fragen

nach den möglichen Methoden SCHWUFtischen Bereich und gehört
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ler Kirchengeschichtsschreibung auf- Clitive Geschichtsforschung seIln, die
werfen, hne ine einzige davon sich einfach n die dominante der Man
hbeantworten. Greschat fordert »MEeUuUe mer einfügt. Eine Fraueneigengeschich-
UDimensionen des rragens und FErken- (e SI keine Alternative, SIe birgt die
MEeT15« Vo Ansatzen mMit y»werthaften CGiefahr der Gettolsierung. -Ss gehe jel-
Voraussetzungen« 233 Als werthaft mehr darum, die Hierarchien zwischen
betrachtet ST beispielsweise die Frau- Wichtigem und Unwichtigem [T1ZU-

engeschichte der die Geschichte der stülpen, Dekonstruktion heisst das L:altı
Arbeiterbewegung, Ine »Sodomiterge- berwort. (jause schlägt eınen rel-
schichte« gehört ebenso In Cdiese Kate- schritt VOT Zunächst Ine dezidierte
gorie. /Zur Sozialgeschichte fügt Frauengeschichte, ann ıne E
Greschat Clie rage ach den Mentalıi- schlechtergeschichte und zuletzt Ine
aten hiINZU. | )iese umschreibt er als Männergeschichte, die die Verbindung

VOlT)] Geschlechtsidentität und Theolo-kollektive »Verhaltensdispositionen«.
Die Erforschung der Mentalitäten, der gie untersuchen soll Iso Zunächst
sOozialenUmstände, der geschichtlichen Ine Sodomitergeshichte, ann ueer
Fakten bedingt cdas Gedächtnis: »DIie Studies und ZUuU Schluss die Heten?
Erhellung Vo  a Fakten, Prozessen und Schwule Lebensspuren geschicht-Strukturen In der Geschichtswissen- lıch erforschen erfordert och viele
schaft lebht iImmer auch Von dem damit ntworten, manche sind bereits BCBE:verkoppelten Urteil das wiederum nıe ben |ie methodischen Fragestellungenlosgelöst semn annn VOT ethischen Wer- lassen sich melner MeiInung aCH mıt
tungen und Normen.« 1221} LDIieses Rückgriff auf sozialgeschichtliche und
Qrteil ermöglicht kollektives Gedächt- feministische Ansätze In der (‚e:
11715 schichtsschreibung gröfstenteils gewin-

Wo ber Ist das kollektive Gedächt- men Miıt den teilweise recht spärlichen
NnIS schwultheologischer Geschichts- und uch einseltigen Quellen annn S[-
schreibung angesiedelt? Sind R5 Cie cherlich einiges ausgesagt werden.
Schwulen? |)ie Christen? Beide? Lie Gerade ber he] dem notigen Rekurs
Schnittmenge? Wo ann Nan mMit der auf die Quellen der y [ater« scheint Mır
sozialgeschichtlichen Fragestellung Ine methodische Erläuterung he] der
setizen, hat keinen Inn ass Auswertpng Vo Quellen prinzipiell
sich Ine yschwule Mentalität« bestim- vonnoten SeIN.
men? Inwiewelt ıst sIe NUur Projektion? Frank Maurer
Die Beantwortung Ist hier VOoT allem
VOo Wert der Quellen abhängig. Wel:
che allgemeinen Aussagen lassen sich
enn {wa AUS einem Sodomiterpro-
eE5s$5 treffen? Ist dafür die Quellenlage
nicht viel dünn? der sind wır vie|

skeptisch?
[ )ie feministische Kirchengeschich-

sollte nach (Jte (jause keine adı


